
IF IL <D 1& 

, Inha l t , O R I G I N A L - A B H A N D L U N G . W y d l e r , kleinere Beiträge'zur 
Kenntniss einheimischer Gewächse .Fört i e tKtmg. (^mpMQlaoeae, Vootinieme) 
— LiTTBRATUR. Illustration* of the fllueva. Qaioatogia ^ j j^avon. — AjrzR^G*. 
& ars^en t das Geschlechtsleben der Pflanzen. 

Kleinere Beiträge sur Kennt^s^ ein^lffliac^r ,Ge-
wÄcb»*. VottH* Wydler . , ..... 

' (Fortsetzung«) ; ; i 
€*iif|*amilaeeflte. >. 

Jßßione montana Zweiaxig. 1) t - fc (H) 

. • , " 2> ' 2 ' " <* 
Die Ilochbluttregiop durch ein fönger««'Steneelinteroodrooi' >»ti 

der Laubblattregion geVreoDt. Biättrtelfönfc ••/,';*ft,"*/ii.'HufcWäM* 
uacb .Vi»! vierieicht auchliöher.!> Blüthen 'nacb tJ»y,£ 'Die'l'egi»»»«. 
teiT Hüllblätter sind TragbfjUt« der' Nasserenfontben^ «Talimd'Ule 
innern Rüthen aaleb'w erinaitgelü.; BltAhed ohnV «ntWfckttt^Va*. 
bitter: ein Kelebthell scheint 'in'rr toedta* nael^1iib1l4a/^ belaub 
Froehtb t̂ter'eb'enralls it. :'der' Äedlane' stfstdhBB "EliroM rangle* 
eine jftatft mit einem sefclichen'"iorbitoteheB, lr»i x+iM'AVttiWt{ 

CarpMen qaer standet,'nlÜ.' in dtt klehtUng ttr ̂ orarSiteT^iriRa. , 
Eine'heiamerische BhUhe IntU'a#af'K«lcllha1ta' itejJHkU, (fib 0 « ^ . 
den rec^ind linke ^eetefti Co'roÜa ia "flet Khospa ,k!a$ii?b 4M-
theren iutrörs schon bei geechloksener ßiotbebtbrfepe ^iffiobeBd. 
Der Wasche Griffel bin snr Ilonci'der KaiHefeti 'viAijt" glattj1 W;^t1t 
sie reichen' mit 10 ,iar ; ttbaVataag1 ̂ f e l l e a s êsllmteteV Hiaär-

reihen versehen. Die Sammeftaare- dVs'Griffels'elB«ttt|rVaV'M^M 
Companula. Die Stigmata entfalten sich erst, nachdem Jer Pollen 
durch AaCaakaei* die .Grilfolhaare^erschjyiinde^ ; 

PhyteUäUa. L—HZ. Die.€H»blbl«the, -aber oft siebt ausgebildet, 
habe Ich bis jetst mit Sieberbeil aar bei P. iptCutttm (etoaden. 

Flor» 1860. r 3 T 
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Ph. orbiculare. Blattstellong Vs nnd s / 8 , aach die eine Schein-
hfille bildenden äussersten oder untersten Tragblätter der Blüthen 
«eigen die letstere Stellung aufs schönste. Blüthen nach l s / n nnd 
Vis* Einzelne Blüthen trigyniseh mit dem unpaaren Fruchtfach me
dian nach der Axe, so am häufigsten, seltener median nach vorn. 

Ph. betonicaefoliutn V i 11. Einzelne Exemplare hatten sämmtliche 
Blüthen der Aehre trigyniseh. Das hintere unpaare Fruchtblatt wich 
aber etwas von der Mediane ab, während der hintere unpaare (2.) 
Kelchtheii genau median su stehen schien. Die Abweichung der 
hintern Fruchtblätter seigte sich an derselben Aehre bald nach rechts, 
bald nach links vom medianen Kelchtheii, woraus auf Pöcilodromie 
der Blüthen geschlossen werden kann. 

PA. »picatum. Die wenigen von der frisch bleibenden Haupt
wurzel ernährten Jahrestriebe eines Stockes beginnen — wenn tie
fer in der Erde entspringend — mit kleinen, auf gestauchtem Axen-
theil stehenden schuppenartigen, ans breiter Basis spitzen Nieder
blättern, welche höher in kleine, wenig ausgebildete Lanbblätter mit 
breitem Stiel nnd kleiner gesähnelter Spreite von blasser Farbe 
übergehen« Beide sind durch eine Einschnürung getrennt. Ein Ver
gleich dieser Blätter mit den Niederblättern zeigt, dass letstere nur 
Blattstiele ohne oder mit kaum angedeuteter Spreite sind. Von jenen 
kleinen Laubblättern zeigen sich nun allmählige Uebergange in die 
gut entwickelten Laubblätter, so wie ans diesen in die Hochblätter. 
Andere Triebe, wenn oberflächlicher an der Erde, beginnen sogleich 
» i t kleinen Laubblättern. Sowohl die Niederblätter als die basilär 
gedrängt stehenden langgestielten Lanbblätter nnd die des aufge 
sebosaenen Steegeis zeigen am gewöhnlichsten 5 / 8 St (2—3 Cyklen) *, 
doch kommt besonders an den rosettenartig zusammen gedrängten 
untern Blattern auch */ I 9 vor. Am seltensten traf ich an der Sten 
gelbasis 5/s*), worauf am gedehnten Stengeltheii ein Cyklus der Vs» 
dann die Hochblätter (Blüthen) nach Vis folgten. Letstere St. ist 
In der Blüthen Aehre die häufigste., aber auch t s/ai kommt an rei-
e^en Aehren oft vor. Metatopien in der Stellung der Blätter durch 
Ungleich hohes Anwachsen am Stengel sind nicht gans selten. Der 
letztere ist in seiner obern Hälfte oft stark gedreht, nnd swar ge
schient die Drehung meist in der Richtung des langen Weges der 

*) Einzelne Exemplare haben auch am untere Theil des gedehnten Stengel« 
Vi St. Der Stengel ist alsdann 5-seitig, 5-kantig. Die Blattei stehen auf 

den. Flächen (Seiten), die entsprechend der Sucoeasion der Blatter eine 
Verschiedene Breite zeigen. 
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Blattspirale. Nur einmal fand ich an ein nnd demselben Stengel 
unten Rechts-, oben Links-Drehung. Die Blätter, indem sie der 
Drehung des Stengels folgen, zeigen oft eine schief ioserirte Bast*, 
d. b. ihr einer Rand erstreckt sich am Stengel tiefer herab} er be
zeichnet die Hebungsseite des Blattes. Die Insertion dieser Blätter 
entspricht der 5/s St. Sehr häufig findet eich ein höheres Hinauf
wachsen der 3—4 untersten Blüthen der Aehre, wodurch sie von 
ihren zugehörigen Tragblättern um einige Linien bis.selbst anf* einen 
Zoll entfernt sn stehen kommen» Trigynische Blüthen mit unpaa-
rem Frnchtfach median nach hinten sind nicht selten; einmal fand 
ich eine hexamerische Blüthe mit zwei medianen Fruchtblättern, eine 
solche mit 3 Carpiden hatte das unpaare Fruchtfach median nach 
vorn« Eine pentamerische vornumlänfige Blüthe hatte zwei mediane 
Fruchtblätter. Ein Kelchblatt derselben fiel genau median nach vorn, 
ein Corollenabscbnitt median nach hinten. Die Gipfelblüthe,'wenn 
gut ausgebildet, fand ich öfter 6 merisch ata 5-meriscb. — Die 
Spressernenerung geschieht aus der Region der Niederblätter öder 
der ihnen ähnlichen kleinen Laubblätter. Hit Ausnahme dieser 
Sprossbildang aus der gestauchten Stengelbasis und der Blüthenbtl-
dung aus der Hochblattregion bleiben alle übrigen Blätter, wie bei 
ändern Arten der Gattung, constant steril. Die Laubspreiten der ba
silären Blätter sind in der Knospuog zuweilen deutlich nach dein 
langen Weg der Blattspirale übergerollt. 

Campanula. Seitenbluthen mit % Vorblättern, diese eingesetzt 
1 + l *' 

mit ^ 1 die Blüthe an diese (nach AI. Braun) anschliessend 

durch Prosenth. von . % wodurch der 4. Kelchtheii in die Rieh-

tung des ersten Vorblattes su stehen kommt. Es gibt 1- und 2-
axige E i n a x i g e : C. rhomboid., bonon., rapunculoid, Trachet.ttt., 
Erinus, pyramid., palulü, Rapunciüut, persicifol, thyrsoid., tpicata, 
Certicaria, glomer., barbala, Medium. Zwe iax ige : C. cae*ßU.\y,pis-
sittO) rotundifol., Schtuchz. Diese letzteren haben säinmtlich eine unbe
grenzte gestauchte Laubrosette, aus deren Blattachseln die belaubten 
blühenden Sprosse kommen. V i s i a n i (Flor, dalm.) bat wohl nicht 
Unrecht, wenn er die hier genannten zweiaxigen zu Einer Art zu
sammenzieht. 

C. pusilla. i . Axe) L. 2.) L 'HZ aus L. — Laubrosetten nach 
% (ihre Blattspreiten in der Knospung nach dem langen Weg der 
Spirale übergerollt); Blattstellung der blühenden Seitentriebe nach 
zwei VorblätUrn */»> worauf */•• Bie Ernenefongsspro«ae an« der 
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ÄuffeYroeette schlagen feine Wurzelzasern, obgleich die Hauptwuriel 
BflscB bleibt Tiefer In der Erde befindliehe Sprosse haben zuzeiten 
effie gedehnte Axe, und hos ihr gehen Sprösschen feit iur Nteder 
hlatflrildöng hinneigenden Blättern hervor. Solche Spttösett haben 
Ihre Änfangsbjätter distich gesteift, 

C. rhomhoidalis. LL' f fZ. Blattstellung der blühenden &pVöese 
Vs. Äufblühifolge (nach der Entfaltung der Gipfelblüthe) auf- und 
ansteigend, jedoch die aufsteigende Folge überwiegend, inoem nur 
ute unterste Seitenblüthe etwas später blüht als die auf sie SQnächst 
folgende. 

C. rapunculoiäes. Die bodenständigen Blätter nach Vis» am auf
geschossenen Stengel s/s* Auilblubfolge der Seitenblüthen von einer 
mittleren Legion auf- und absteigend« 

C. Trachelium. Basiläre Laubrosette nach Vs) diese Sf. kommt 
bei kräftigeren Exemplaren auch am gedehnten Stengel vor; sonst 
häufig %. * m letzteren Falle ist der Stengel 5-seitig, 5-kantig und 
die Blätter stehen aut den Flächen des Stengels, die Kanten werden 
durch die herablaufenden Blattatielränder gebildet. Tiefer am .Sten
gel Bereicberungszweige — höher meist 3-blütbige fil*then zweige» 
Die Blüthen aus den beiden Vorblättero der Mittelblüthe not er sich 
bald bomo-, bald antidromt was auch bei andern Campanula-Arten 
vorkommt. 

C. Erinu$. LZ« Oer Kelch der Gipfelblüthe sei*f a,n Stengel 
und Bereicberongssweigen die s/s St. der Blätter ohne Pros. fort. 
Sie reinen Blü<heo*Weige bilden 2—3 dichotomlftche verzweigte di
chasien, jedoch mit Förderung der antidromen den zweiten VorblÄt-
tern der Blüthen «hgebörenden Zweige*). ToiWtter latfbig, in Hen 
höheren Aufzweigungen stufenweise kleiner, nacb der Axe conv.er-
girend. Kelchabschnitte von verschiedener Grösse, in der Knospe 
nach s/s deckend. Der Stengel schliesst nach 8—9 Blättern durch 
die Gipfelblüthe ab; die Zweige ans den swei obersten Stengelbiat-

- tarn ilnd retine, ubergipfelnde, eine Gabel bildende, mit einer Schwiele 
versehene Blüthenzweige. Aus den tiefern Blättern kommen in ab
steigender Ordnung entwickelnde Bereicherungszweige, die sich wie 
der Stengel verhalten. 

C. Rapunculus. Blüthenrispe nach der Gipfelblüthe von einer 
'flottieret) Region aus auf- und absteigend'blähend. Die Blüthenzweige 

• •v" 

*) Auch Camp, dichotoma liefert ein schönes Beispiel der DichasienbiLlung 
d r BlüthentWeige, inii-Förderung au« dem zweiten Veiblatt. 
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zuweilen mit einem nnterständigen ßC£es*ot*wke» Mlii^enfwe^g)^ 
Eine Seitenblüthe hatte vfcr FrucMWätter, z^ei •MWP» WT* 
liehe; eine Gipfelblüthe war in Kelch, k>rone und Stamina 6-meris^h 
mit 4 Fruchtblättern. 

Specularia Speculum Keimpflanze. Kotyledonen gestielt rn^t 
ovaler Spreite. Mit den Kotyledonen kreuzt sioji ein zuweilen auf
gelöstes Blattpaar rechtwinklig. (Pros. \ ^ *). An letzteres schliefet 

2 
sich durch s/s + S A Prosentbeae ein Blatt, welches sogleich £ie nun 
am Stenge) bis in die Gipfelbluthe hinein herrschende s/s $t« je\n-
leitet. Stengel 5 kantig, 5seit'i£, Blätter auf den Steogel flächen. 
Diese entsprechend der s/s St. oft von ungleicher Breite, 3 breitere, 
2 schmälere, die letztem den Blättern 4 und 5 zugehörend. Colti-
vjrte Exemplare lieferten Seitenblüthen mit- 5 Sepala, 6 Petala, 6 
Stamina, 4 Carpiden — mit 6 Sep., 6 Pet., £ Stam., $ Carp. — mit 
5,Sep,, 7 Pet, 7 StamM 4 Carp» 

(Wahlenbergia Lobeliaides A DC. Ein »kleines Exempla* trog, 
die Kotyledonen mit gerechnet, 10 Blätter und endete in eine trin*e-
frsche Blüthe. 4>ie Blätter (mit den Kotyledonen) bildeten 4 iraefet-
winklig deeiüsirte Paare« Auf sie folgten noch swei Laubhlätter, 
da,8 1. eingesetzt mit Pros, von 4 , an welche sich die?Kelch-

tf » 
blätter anschlössen, welche mit jenen «beiden Laubblattern einen 
Cyklns bildeten. Die Bldtheosweige waren 3 blüthtg, rjedie Blüthe 
mit 2 laubigen Vorblättern. Ich fand sie immer tiimerisch, ein Se 
pälnm ntediau nach hinten gestellt). 

Vaccinium. (Vgl. I rmisch , Flora J851). 
yV MyrtWus. Preiaxjg: 1 ) N L . . 2) NL aus L. 3) (b) Z, j^us 

L. (h)=,fehlenden Vorbjättem der Blüthe» — j)ie Axe sämmttycj}er 
laubtragender Sproase schlagt ;an der Spitze fehI |ind endest flaselfist 
in * in kurzes «Pfrjffmchen. Die diesjährigen Sprosse sind die |«e 
enndären Axen (Sejtensprasse) einer yorj^brigen (relatfven) primären 
Axe Die Blüthe endet ein dritte,* AfWsystem; sie d|)tspripgt fcon-

sOjtant aus /dem pn£ei;ateo Laubblatt derjd^essjahrigeü ^pfp^se; seltener 
tiagep diese 2(Blüthen, > weichem Fa l̂e<isie $ann den 2 onfersteu 
I*ub>laJ^rn .angeboren. t lEs ist die^ ^n n ĉht unwichtiger sjgecifi. 
scher Charakter, wodurch sich diese Art im Blüthenstand von den 
übrigen inländischen Artet? wesentlich unterscheidet u °d welcher 
schon Irmjsch bekannt war* Pie Sprossen* wie klang ist ab;teigeoa% 
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zuweilen mit einem nnterständigen ßC£es*ot*wke» Mlii^enfwe^g)^ 
Eine Seitenblüthe hatte vfcr FrucMWätter, z^ei •MWP» WT* 
liehe; eine Gipfelblüthe war in Kelch, k>rone und Stamina 6-meris^h 
mit 4 Fruchtblättern. 

Specularia Speculum Keimpflanze. Kotyledonen gestielt rn^t 
ovaler Spreite. Mit den Kotyledonen kreuzt sioji ein zuweilen auf
gelöstes Blattpaar rechtwinklig. (Pros. \ ^ *). An letzteres schliefet 

2 
sich durch s/s + S A Prosentbeae ein Blatt, welches sogleich £ie nun 
am Stenge) bis in die Gipfelbluthe hinein herrschende s/s $t« je\n-
leitet. Stengel 5 kantig, 5seit'i£, Blätter auf den Steogel flächen. 
Diese entsprechend der s/s St. oft von ungleicher Breite, 3 breitere, 
2 schmälere, die letztem den Blättern 4 und 5 zugehörend. Colti-
vjrte Exemplare lieferten Seitenblüthen mit- 5 Sepala, 6 Petala, 6 
Stamina, 4 Carpiden — mit 6 Sep., 6 Pet., £ Stam., $ Carp. — mit 
5,Sep,, 7 Pet, 7 StamM 4 Carp» 

(Wahlenbergia Lobeliaides A DC. Ein »kleines Exempla* trog, 
die Kotyledonen mit gerechnet, 10 Blätter und endete in eine trin*e-
frsche Blüthe. 4>ie Blätter (mit den Kotyledonen) bildeten 4 iraefet-
winklig deeiüsirte Paare« Auf sie folgten noch swei Laubhlätter, 
da,8 1. eingesetzt mit Pros, von 4 , an welche sich die?Kelch-

tf » 
blätter anschlössen, welche mit jenen «beiden Laubblattern einen 
Cyklns bildeten. Die Bldtheosweige waren 3 blüthtg, rjedie Blüthe 
mit 2 laubigen Vorblättern. Ich fand sie immer tiimerisch, ein Se 
pälnm ntediau nach hinten gestellt). 

Vaccinium. (Vgl. I rmisch , Flora J851). 
yV MyrtWus. Preiaxjg: 1 ) N L . . 2) NL aus L. 3) (b) Z, j^us 

L. (h)=,fehlenden Vorbjättem der Blüthe» — j)ie Axe sämmttycj}er 
laubtragender Sproase schlagt ;an der Spitze fehI |ind endest flaselfist 
in * in kurzes «Pfrjffmchen. Die diesjährigen Sprosse sind die |«e 
enndären Axen (Sejtensprasse) einer yorj^brigen (relatfven) primären 
Axe Die Blüthe endet ein dritte,* AfWsystem; sie d|)tspripgt fcon-

sOjtant aus /dem pn£ei;ateo Laubblatt derjd^essjahrigeü ^pfp^se; seltener 
tiagep diese 2(Blüthen, > weichem Fa l̂e<isie $ann den 2 onfersteu 
I*ub>laJ^rn .angeboren. t lEs ist die^ ^n n ĉht unwichtiger sjgecifi. 
scher Charakter, wodurch sich diese Art im Blüthenstand von den 
übrigen inländischen Artet? wesentlich unterscheidet u °d welcher 
schon Irmjsch bekannt war* Pie Sprossen* wie klang ist ab;teigeoa% 
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Sie 3—5 obersten Seitensprosse eines relativen Mottersprosse« ent
falten eich zuerst, bringen Laub *) und oft auch Blüthe, während die 
tiefer stehenden längere Zeit int Knospenstand Verharren. Der 
oberste zunächst dem fehlschlagenden Gipfel des Muttersprosses be
findliche Seitenspross ist der stärkste; er richtet sich ubergipfelnd 
gerade auf nnd bildet das Glied eines Sympodiums, das ans seinem 
obersten Blatt wieder einen übergipfelnden Zweig (Spross) bildet. 
Da nun dasselbe Verhältniss sich für alle von einander abstammen
den obersten Zweige wiederholt, so bildet sich nach und nach eine 
Verkettung solcher Sprosse, welche ein schönes Beispiel der Syro-
podienbildung darbietet. Das Sympodium scheint am häufigsten 
Schraubelwuchs zu haben, indem die obersten, seine Glieder zusam
mensetzenden Zweige der sich folgenden Sprossgenerationen meist 
gleich wendige Blattstellung zeigen; jedoch mischen sich manchmal 
auch gegenwendige Sprossen darunter. Im Allgemeinen kann man 
sagen ist die Verzweigung der Heidelbeere aus vielsprossigen Sym-
podien zusammengesetzt, indem jedes Sympodiumglied eine grossere 
oder geringere Anzahl von Seitensprossen bringt, deren Zahl wohl 
nie über 10, oft aber weniger beträgt. — Lange schon vor der 
Frnehtreife finden sich in den kaum V/2 Linie grossen zum lieber
wintern bestimmten Knospen bereits die Laubblätter und die Blütbe 
vorgebildet, welche im nächsten Sommer zur Entfaltung kommen, 
und die Corolla zeigt sieb bereits in Aestivation. 

Die Blattstellung verhält sich sowohl an blühenden als sterilen 
oberirdischen Sprossen gleich. Der Spross beginnt constant mit 2 
Paaren sich rechtwinklig krensenden, weissen, schuppenartigen Nie
derblättern. Die Blätter des ersten Paares stehen rechts und links 
nnd bilden die Vorblätter des Sprosses. Die Blätter des zweiten 
Paares stehen median, und das hintere obere wird vom vordem, un
tern nmfasst. Anf dieses sweite Niederblatt-Paar folgt ohne Ver
mittlungsstufe sogleich eine Ansaht (7—10) quer disticher Laubblät
ter, d. h. sie fallen sämmtlich in die Ebene der Vorblätter. Ueber 
den obersten Laubblättern endet die Axe, wie bemerkt, in ein Spitz-
eben. Durch die an der Axe sieb abwärts erstreckenden kanten
artig vortretenden Blattstielränder bilden sich entsprechend der 2-
seiligen Blattstellung 4 Zweigkanten, mit denen eben so viele Flächen 
wechseln, nnd wovon 2 einander gegenüber liegende den Blattmitten 
entsprechen. Durch Verdrehung besonders jüngerer Zweige wird 

f , Di« Zahl der Laubblätter uimrpi fon den obersten »ich de« unteren 
&piro'Men »b7 
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m 
die distiche BlattsteHung mehr oder weniger verwischt. Aê esc 
Zweige neigen oft keine Drehung nnd regelmässige Knospen- (Blatt)-
Stellung. — Die aus den Achseln der distichen Blätter kommenden 
Sprosse finde ich am häufigsten homodrom oder pocilodrom. Regel
mässig antidrome Sprosse, wie bei der zweiseitigen Stellung su 
erwarten, fand ich nur selten. An nicht blühenden .Sprossen kommt 
aus ihrem untersten Laubblatt wieder ein und swar starker Spross, 
der sich dadurch vor andern Sprossen auszeichnet, dass nur dessen 
Vorblätter als Niederblätter auftreten, während das zweite median 
gestellte Niederblattpaar hier durch ein ebenfalls median gestelltes 
Laubpaar vertreten ist. Mit demselben krensen sieb dann.recht, 
winklig die nun weiter folgenden distiche gestellten Blätter. — an
ders als bei den über der Erde entspringenden Sprossen .verhalten 
sich die aus unterirdischen Axentheilen hervorgehenden. Es sind 
nämlich oft stolonenartig verlängerte Niederblattsprosse. Sie stehen 
in der Achsel eines Niederblattes und beginnen,.mit zwei seitlichen 
Vorblättern, auf welche oft bis 2 Cyklen von nach % gestellten We
derblättern folgen, welche bereits in ihren Achseln wieder Knespeben 
haben. Der Anschluss der s/s St. an die Va des Vorblattes? geschieht 

3 + i 
mit Pros, von _ Wie sie sich verhalten, wo sie ober die 5 
Erde hervortreten, bleibt noch zn beachten. Diese Verschiedenheit 
der ober- nnd unterirdischen Sprosse der Heidelbeere hinsichtlich ihrer 
BlattsteHung ist zuerst von den Brüdern Bravais beschrieben wer
den*). (Annal. d. sc. natnr. 2. ser., T. II. 1839). 

V. uliginosum. Dreiaxig. 1) NL Gipfel wie bei voriger,-Art 
fehlschlagend, in ein pfriemliches Spitzchen endend. 2) NH ausX, 
seltener NLH. 3) hZ aus H. Sowohl die blühenden als nicht 
blühenden Sprosse beginnen immer mit 3 so einander recht* inklig 
gestellten Niederblattpaaren, wovon das 1. Paar die Vorblätter bil
det. An den blühenden Sprossen folgt dann auf das oberste Nieder» 
blattpaar s/s St. der L oder H (selten ein ganzer Cyklus, und nnr 
da, wo der Spross ausser den H. einige Laubblätter besitzt) enge* 

3 + x 

reibt mit Pres, von *. An sterilen Sprossen folgt entweder 

auf das oberste Nieder blattpaar ebenfalls zuerst ein 9/s Cyklus der 

•) E i ist gerade das Gegenibeil von dem, was man bei der Mehrzahl der 
andern Pflanzen antrifft, bei denen nämlich naterirdiache Niederblatt 
sprosse am häufigsten distiche pJattateJIuQg haben, oberirdische Sprotte, 
hingegen »puaUge, 
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Le^bbtätter mit gleicher Prosenthese, darauf % ohne Pro», oder es 
stiiliessjt sich dem obersten Niederblattpaar */§ St, (meist 1 Cyklus) 
unmittelbar ohne Pros. an. — Tragen die blühenden Triebe Lauh
elfitter, ao haben sie gewöhnlich nur 1 Hochblatt ond sind einblüthig; 
sind sie, wie häufig ohne Laubblätter, so tragen sie 2—3 Hochblät
ter ubd eben so viele Blüthen, die alsdann eine armblüthige, auf
steigend entfaltende Traube vorstellen. Die Vorblatter der Blüthen 
sind bald vorhanden, bald nicht ausgebildet. Die Blüthen am häufig, 
sten 4 merisch, seltener 5*merisch, am seltensten 3-meriscb. 

T. Vilis idaea. Zweiaxig. 1) N L L ' H . 2) bZ ans H. — Blatt-
Stellung oft 5/s* Blüthen mit 2 sterilen Vorblättern. Die obersten 
Hechblätter der endständigen Blüthentraube zuweilen steril. 

F . Oxycoccos. Zweiaxig. 1) N L H . 2) hZ aus H. Uebergang 
ans einer Blattformation in die andere plötzlich. Die Blattstellung 
Vs- Die Sprossen haben eine verschiedene Anzahl (bis 7) Nieder-
Matter1; ferfrdr bis 8 Hochblätter, aber sowohl die untersten als 
obersten sind oft steril, daher die Blüthentraube nur 2— 4-blüthig. 
Jede Blüthe mif 2 sterilen, bald gleich- bald ungleich hoch inserir-
fcn Vorblättchen^ Die Sprosse beginnen mit i niederbiattartigen 
zeitlichen Vorblättern, auf welche Vs folg*, wie mir scheint am häu-

fijgsten eingesetzt mit Pros, von . Doch fand ich auch 5/a St. 
ebne Prosentb, an das Vorblatt angereiht, uud selbst paarige, n£m-
HcbT bis 4 rechtwinklig decussirte Niederblattpaare (die Vorblätter 
eingerechnet), an welche sich die Laubhlätter mit Presenthese von 

. * anschlössen, Zuweilen setzt der Spross über äer Hochblatt-

Regien wieder die Laubblattbildung fort. 
(Fortsetzung folgt). 

IL i i t e r a t u P . 

Illustrations of the Nuevft Quinologia of P a v o n. 
Unter diesem Titel Hegen die ersten Lieferungen voo Beschrei-

hunten der in der Pavon'sehen Sammlung enthaltenen Cinchonen-
speeies vor, Sie sind bearbeitet von dem durch seine gründlichen 
pharmakologischen Kenntnisse bekannten J . E. H o w a r d und-begleite t 
von sehr cbarhteristiaeben Habitusbildern der Arten., die nacb den 
fm P a n a* sehen Herbarium enthaltenen Materialien entwerfen wur
den. Die dazu gehörenden Anafysen der Blume, der Frucht nnd 
des Ssoaens fehlen natürlich nicht, 
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